
 

Friederike Steig 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

2,75 Stunden 

Entfernung: 

9,5 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

269 Meter 

empfohlene Karte: 

Großer Zschand 

Wandergebiet: 

Zschand 

 

Beschreibung: 
 

Ein netter Freund der Sächsischen Schweiz hatte uns gefragt, ob wir schon den 
neuen alten Weg oberhalb der Thorwalder Brücke kennen würden. Wir hatten von 
dem Weg bis dahin noch nicht gehört und selbst auf der Wanderkarte Großer 
Zschand von Rolf Böhm (www.boehmwanderkarten.de) ist nur ein gestrichelter bzw. 
im weiteren Verlauf gepunkteter Pfad eingezeichnet. Das musste doch gleich mal in 
der Natur angeschaut werden. Der Hinweisgeber sagte gleich, dass der Pfad im 
Moment ein wenig schwieriger wäre, da das Orkantief Friederike an dem Hang so 
einige Fichten umgeworfen hätte. So haben wir uns auf eine Querfeldein-Tour einge-
stellt. 

Der Start liegt wie bei sehr vielen Wanderungen im Großen Zschand an der 
Neumannmühle. Von hier geht es in den Großen 
Zschand hinein. Markiert ist der Weg mit der 

Wanderwegmarkierung gelber Strich . Zu jeder 
Zeit machen die ersten paar hundert Meter be-
sonders viel Spaß, da hier die Felsen ziemlich 

nah beieinan-
der stehen. 
Sehr interes-
sant sind 
Bäume, die sich als Standort Überhänge ausge-
sucht haben und dann auch noch riesengroß dort 
werden. Dass das klappt, erscheint irgendwie 
nicht so richtig verständlich und noch komischer 
ist, wenn bei heftigen Stürmen alle möglichen 
Bäume mitten im Wald umfallen, aber hier auf 

http://www.boehmwanderkarten.de/
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/friederike_steig/Grosser_Zschand_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/friederike_steig/Nationalparkinforamtionshaus_Zeughaus_klein.JPG


 

einem reinen Felsuntergrund stehen bleiben. 
Bald weitet sich das Tal und man erreicht das 
Nationalpark-Informationshaus und die Gaststätte 
Zeughaus. Wenn man von den beiden Gebäuden 
nach links oben blickt, dann kann man die Aus-
sicht auf dem Großen Teichstein entdecken, die 
im späteren Teil der Wanderung eine Zwischen-
station sein wird. 

Gegenüber der Gaststätte steht ein einzelnes 
Haus am Hang. Es handelt sich um das alte Försterhaus, welches seit einigen Jah-
ren keine Bewohner mehr hat. Gleich neben dem Haus steigt die Wanderwegmarkie-

rung blauer Strich angenehm auf dem Saupsdorfer (oder auch Hinterhermsdorfer) 
Weg an. Nach wenigen Metern ist auf der rechten 
Seite eine alte Salzlecke mit einem Schild mar-
kiert. Es ist  verwunderlich, wie viele von diesen 
Sandsteintrögen versteckt im Wald herumliegen. 
Manchmal haben wir das Gefühl, die Jäger wuss-
ten nicht, wo ihre Vorgänger solche Steine abge-
legt haben und haben gleich mal einen neuen in 
Auftrag gegeben. Der Aufstieg auf den Bergsattel 
zwischen Hochhübel und Großem Teichstein ist 

sehr gut zu bewerkstelligen und dann geht es auf dem gut ausgebauten Forstweg 
wieder in Richtung Kirnitzsch abwärts. Dieser Weg wird auch sehr gerne von den 
Nationalpark-Rangern als alternative Zufahrt zum Zeughaus benutzt, was wir sehr 
gut finden, da damit die Ranger nicht durch den Großen Zschand fahren. Der Große 
Zschand wird von Wanderern sehr gerne genutzt, aber über den Saupsdorfer Weg 
wandern nur ganz wenige Besucher der Sächsi-
schen Schweiz. Kurz bevor man den höchsten 
Punkt erreicht hat, steht auf der linken Wegseite 
ein unscheinbarer Hinweis auf einen historischen 
Bärenfang. Der Abstecher ein paar wenige Meter 
den Hang hinauf lohnt sich. Hier befindet sich 
eine tiefe Grube, an der man sich sehr gut vor-
stellen kann, wie hier Bären gefangen und durch 
eine Öffnung in eine Transportkiste verladen 
wurden. Das Loch des Bärenfangs ist durch eine 
Schicht Felsen und darunter in eine Sandschicht entstanden. Da der Sand mit der 
Zeit heraus rieselt und gespült wird, mussten Stahlstützen eingebaut werden. Das 
sieht zwar nicht mehr so schön ursprünglich aus, garantiert aber einen Weiterbe-
stand für viele Jahrzehnte. 

Für die weitere Wanderung geht man wieder zurück auf den Saupsdorfer Weg. Der 
Forstweg runter ins Kirnitzschtal ist angenehm zu gehen und schlägt zwischendurch 

einen Haken in Form einer Spitzkehre. ½ Kilome-
ter hinter der Spitzkehre biegt nach links der ers-
te gut sichtbare Waldweg ab. Bei diesem handelt 
es sich um den wiederhergestellten Waldweg, 
den wir heute kennenlernen wollen. Der Weg soll 
schon uralt und auch schon mal von einigen Hin-
terhermsdorfern wiederhergestellt worden sein, 
aber irgendwie kommt er immer wieder in Ver-
gessenheit. Bei unserer Wanderung war deutlich 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/friederike_steig/Salzlecke_klein.JPG
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/friederike_steig/Baerenfanggrube_klein.JPG
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zu sehen, dass irgendwelche guten Geister den Durchgang an ganz vielen Stellen 
schon wieder von umgefallenen Fichten befreit hatten. Dabei sahen die herumlie-
genden Späne nicht nach Kettensäge, sondern 
nach echter Handarbeit aus. Der Waldweg führt 
auf sehr gleichbleibender Höhe 50 Meter ober-
halb des Kirnitzschtals entlang. Durch die umge-
fallenen Bäume hat man im Moment einen guten 
Blick runter in das Tal. Es ist wirklich sehr nett, 
dass sich hier ein paar Freiwillige für den Weg 
einsetzen und dieser nicht einfach durch einen 
Sturm und die dadurch herumliegenden Bäumen 
in Vergessenheit gerät. Auch um etliche Flugfichten, die auf dem Weg gewachsen 
waren, hatte sich schon jemand gekümmert. 

Auch wenn der hintere Teil des Weges in Rolf Böhms Karte nur noch gepunktet ein-
gezeichnet ist, so kann man in der Realität den Verlauf sehr gut erkennen. Erst auf 
den letzten Metern steigt der Pfad an und endet dann auf dem Dreisteigensteig, der 

mit dem grünen Strich  markiert ist. Hier geht es den Hang weiter hinauf, bis eine 
Wegkreuzung erreicht wird. Eigentlich würde es nach rechts auf 
dem Flügel E weiter gehen, aber ein wirklich lohnenswerter Abste-
cher ist der Große Teichstein. Der Zugang dazu befindet sich auf 
der gegenüberliegenden Weg-
seite und ist ausgeschildert. 
Der Weg bis vor zur Aussicht 
ist einen ¾ Kilometer lang und 
äußerst abwechslungsreich. 
Zwischendurch ist sogar eine 
Kette als Handlauf vorhanden, 

aber wir würden den Weg trotzdem nicht als Klet-
terei einstufen, sondern als einen etwas an-
spruchsvolleren Pfad. Die Aussicht vom Großen 
Teichstein ist wirklich schön und besonders lustig ist der Blick von oben auf das Trei-
ben am Zeughaus. 

Nachdem man wieder vom Großen Teichstein bis zum Flügel E zurück gewandert ist, 
biegt man nach links in die Richtung Buschmühle ab. Der Flügel E ist einer dieser 

besonders gut ausgebauten Forstwege, die sehr 
einfach zu wandern sind. Grundsätzlich kann 
man auf dem Flügel E immer weiter wandern, bis 
der Abstieg zur Buschmühle ausgeschildert ist, 
aber man kann auch nach  einem ¾ Kilometer 
links abbiegen und eine Forschungsfläche des 
Sachsenforsts entdecken. Hier wird seit wirklich 
vielen Jahren ein ganzes Spektrum an Messwer-
ten aufgezeichnet und es ist interessant, die Ver-
suchsaufbauten zu sehen. 

Von dieser Fläche kann man einfach in der Verlängerung des Zuganges weiter wan-
dern und gelangt wieder auf den Flügel E. Auf ihm wandert man bis zum besagten 
Wegweiser auf die Buschmühle. Hier wird der Forstweg verlassen und es geht runter 
ins Kirnitzschtal. Nach ½ Kilometer und 50 Höhenmetern erreicht man die 
Buschmühle von der Rückseite. Es gibt so einige Gaststätten in der Sächsischen 
Schweiz, aber die Buschmühle (www.die-buschmuehle.de) ist schon was Besonders, 

http://www.die-buschmuehle.de/
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da hier bodenständige Kost zu sehr humanen Preisen angeboten wird. Als 2010 das 
Kirnitzschhochwasser Teile der Buschmühle mit weggespült hatte, war die Hilfsbe-
reitschaft für diese Gaststätte riesig und erfreulicherweise waren die Wirtsleute auch 
mit großem Einsatz für den Wiederaufbau. 

Das letzte Stückchen der Wanderung geht dann an der Straße nach links den Bach-
lauf hinunter, bis schon nach ¼ Kilometer der Ausgangspunkt an der Neumannmühle 
erreicht ist. Auf der Runde war so ziemlich alles, was eine schöne Wanderung in der 
Sächsischen Schweiz ausmacht. Ein Stück durch eine Schlucht (Großer Zschand), 
vorbei an einem Nationalparkinformationshaus, eine bzw. zwei brauchbare Gaststät-
ten, ein neuer Wanderpfad und eine tolle Aussicht. Mit dem Zugang zum Großen 
Teichstein ist sogar eine Stelle enthalten, in der man auch mal Felsen anfassen 
muss. Also eine perfekte Runde, die außerhalb der langen Wochenende auch nur 
mit wenigen Besuchern blockiert wird. 



 

Details zur Wanderung „Friederike Steig“ 
 

Kurzbeschreibung: 

Diese Wanderung führt durch den Großen Zschand bis zum Zeughaus und dann 
rüber zum Friederike Steig. Auf dem Rückweg wird ein kurzer Abstecher zum 
Großen Teichstein unternommen. 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Kirnitzschtal - Neumannmühle - Großer Zschand - gelber Strich - Nationalpark-
Informationsstelle Zeughaus - Gasthaus Zeughaus - blauer Strich - Wettinplatz - 
Saupsdorfer Weg (Hinterhermsdorfer Weg) - Salzlecke - Friederike Steig - 
Dreisteigensteig - grüner Strich - Großer Teichstein - Flügel E - Forschungsfläche  
Sachsenforst - Flügel E - Hohlfelds Graben - Kirnitzschtal - Buschmühle -  roter Strich 
- Neumannmühle 

 

Bewertung 

 

Diese Wanderung gehört zu meinen Lieblingsrunden und kann nur noch begrenzt 
verbessert werden. 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

2,75 Stunden 9,5 Kilometer Zschand Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  3 € Neumannmühl
e 

50.9237559 
14.2849709 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Bitte den Weg über Sebnitz wählen, da die Strecke durch das Kirnitzschtal quer 
durch den Nationalpark führt. Von Bad Schandau weiter nach Sebnitz und dann über 
Ottendorf runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Neumannmühle befindet sich ca. 350 
Meter nach rechts talabwärts. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

29 Minuten 22 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann ca. 500 Meter hinter der Brücke nach links in Richtung 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
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Sebnitz abbiegen. Bitte den Weg über Sebnitz wählen, da die Strecke durch das 
Kirnitzschtal quer durch den Nationalpark führt. Von Bad Schandau weiter über 
Altendorf, Mittelndorf und Lichtenhain nach Sebnitz. Von Sebnitz über Ottendorf 
runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Neumannmühle befindet sich ca. 350 Meter 
nach rechts talabwärts. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

47 Minuten 43 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bus Kirnitzschtal 
Neumannmühle 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 1 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

269 Meter 

Maximale Höhe: 

428 Meter 

Minimale Höhe: 

211 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Untergrundes
https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Höhenunterschiede


 

 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Großer Zschand 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 10.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-03-8 
978-3-910181-03-8 

Auflage: 4. Auflage 2016 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

Das Nationalparkinformationshaus Zeughaus lohnt immer einen Abstecher. 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Im Zeughaus kann man sehr schön draußen 
sitzen. Fast am Ende der Runde passiert man 
die Buschmühle. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 

 

Hundegeeignet 

Ja 

 

Kindergeeignet 

Ja 

 

Besonderheiten  
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